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Eisenbahnerstreik in Oesterreich .
Die Buttdesbahueu liegen still . — Seipel führt die Regierungsgeschäfte .

Das christlichsozial - deutschnationalc Kabinett Sei -
pel in Oesterreich hat noch am Freitagabend , wie wir be -
reits meldeten , seinen Rücktritt erklart , ebenso der Prä -
sident der Bundesbahnen . Die Eisenbahner sind in
den Streik getreten und haben von Mitternacht an
den Betrieb stillgelegt .

Die Regierung wollte augenscheinlich eine Kraft -
probe herbeiführen , nachdem die Unterhändler der Eisen -
bahner sich nicht von ihr „ unter politischen Druck setzen " lassen
wollten . Trotzdem der Bundesbahnpräsident schon vor Ab -

schluß der Verhandlungen seinen Rücktritt angedroht und
Seipel sich mit ihm solidarisch erklärt halte . Hat die Zuspitzung
der Dinge doch allgemein überrascht . Denn die Differenz bei
der Endregelung war eine lächerlich geringe . Der zurück -
getretene Bundesbahnpräsident G ü n t he r hat in einer Un -

terredung selbst erklärt , daß die Differenz zwischen Forderung
und Bewilligung zum Schluß der Verbandlungen n o ch n i ch t
einmal zehn Milliarden Kronen betrug , eine
Summe , die in deutsche Währung umgerechnet den lächer ' ichen
Betrag von bestenfalls nicht ganz 6l1l ) l1l ) t ) Marr
darstellt ! Aber der Bundesbahnpräsident und sein Hinter -
mann Seipel wollten die starken Männer spielen . Deshalb
versichert Günther :

„ Ich habe mir bei den Verhandlungen ein « Grenze gesetzt ,
über die nicht hinausgegangen werden konnte . Die

Disferenz , die im letzten Stadium der Verhandlungen noch vor -

handen war , betrug nicht einmal zehn Milliarden , also ein « keines «

weg s sehr bedeutende Summe . Allein «in Nachgeben
in solchen Fragen ist p r ä j u d i z i « r l i ch. "

Um dieses Herrenstandpunktes willen hat die Bahn -
leiwng und die Regierung also die Eisenbahner in den
Streik getrieben ! Es besteht die berechtigte Vermu -

hmg . daß das christlichsozial - großdeutsche Kabinett den Kampf
der Eisenbahner bewußt provozierte , um die Eisenbahner -
verbände zu zerschlagen . Deshalb ist es wichtig , festzustellen .
daß als Vertreter der Eisenbahner sowohl der christlichsoziale
wie der großdeutsch - nationalsozialistische Eisenbahneroerband
neben den freien Gewerkschaften an den Verhandlungen be -

teiligt waren . Bei diesen wollte die Direktion 42 Milliarden
Kronen ( 2 % Millionen Mark ) bewilligen , die g e w e r k -

s ch a f t l i ch c n Verbände forderten rund 50 Milliarden
Kronen ( 2,9 Millionen Mark ) , die deutschnational -
v ö l k i sch e n aber gar 83 Milliarden Kronen ( 4,9 Millionen
Mark ) ' .

Die Differenz zwischen den gewerkschaftlichen Forderungen
und dem , was die Regierung bewilligen wollte , war demnach
so geringfügig , daß bei einigem guten Willen der Ausgleich
hätte geschaffen werden können . Wenn die Regierung es zum
Bruche trieb , so ist nur anzunehmen , daß sie aus scharf -
macherischen Gründen gegen die Eisenbahnerorgani -
sotionen mobil machen will . Dabei wird sie allerdings gerade
in Oesterreich auf Granit beißen . Denn der Organisations -
gedanke ist dort so lebendig , daß es nicht möglich sein wird ,
ihn zu zerschlagen .

Die dcutschnationole Presse Berlins ist so dumm , den österrei -
chischen Eisenbahnerstreik als Waffe im Wahlkampf anwenden

zu wollen . Da sie das Wort „ Streik " hört , schlägt d�c „ National -

post " Laverrenz ' sofort auf die Sozialdemokratie los .
Sie könnte sich allerdings bei einigem U aci denken überzeugen ,
daß ihre völkischen Gesinnungsgenossen in Oesterreich — wahr -
scheinlich in selbstgefälliger Uebertreibung — rühmen , daß
sie die Führung im Kampfe hätten ! Danach müßte
sich also der Zorn der Deutschnationalen gegen ihre öfter -

reichischen Gesinnungsgenossen richten , wenn er überhaupt be -

rechtigt wäre . Aber da der Kampf m Oesterreich geführt
werden muß , weil die Regierung es um einer von ihr selbst
als lächerlich geringfügig bezeichneten Differenz willen zum
Bruche trieb , so ist die Voraussetzung einer Wahlkampfhetze
schon aus diesem Grunde hinfällig !

»

Wien . 8. November . ( XU. ) Der Streik der Eisen¬
bahner ist um Mitternacht ausgebrochen . Die um diese

Zeit noch auf den Strecken befindlichen Züge wurden an ihren
Bestimmungsort weitergeführt . Von zwölf Uhr nachts ab

wurden keinerlei Passagiere mehr zu den Zügen gelassen .
Lebensmittelzüge werben vorläufig ohne Einschrän¬
kung verkehren , auch gilt zunächst die Kohlenversorgung
als gesichert . Man g' aubt , daß nunmehr der Versuch gemacht
werden soll , ein Beamlenkabinetl durch den Nationolrat wählen zu
lassen . Jedoch Hätte ein Veamlenkabinett wahrscheinlich keinerlei
Aussicht , die Schwierigkeiten beseitigen zu können . Vielfach wird der

frühere Bundeskanzler und jchige Polizeipräsident von Wien .
Schober , als kommender Mann genannt .

Wien , 8. November . tWTV . ) Der Rücktritt des Mini -

steriums Seipel infolge des Scheiterns der Lohnverhandlungen
der Eisenbahner und der Erklärung des nach ' s um 12 Uhr in ganz
Oesterreich begonnenen Eisenbahnerstreiks ist der Oeffentlichkeit
völlig überraschend gekommen . Dies zcigt sich auch in der

Stellungnahme der Mehrzahl der Blätter , die fast all « die Frage
aufwerfen , was nun geschehen werde , nachdem der Rücktritt der Re -

gierung nicht durch parlamenlarischen Beschluß herbeigeführt , auch
nicht aus parlameir ' ari ' chen Gründen erfolgt sei . Einig « Blätter
so die Neue Freie Presse und der Tag . geben ganz entschieden und
M recht schärf « » Worte » der Weinmig Ausdruck , daß die R« .

gierung Ssipel gerade in diesem kritischen Augenblick unter
keinen Umständen hätte zurücktreten dürfen . Die „ Rei6 ) spost "
betont dagegen , daß der Rücktritt der Regierung Seipel einen in
oller Ruhe und Festigkeit gefaßten Beschluß darstelle , der die vor
dem ganzen Volke von Seipel abgegebene Erklärung erhärte , daß
die Männer , die den Wiederaufbau Oesterreichs mit so großem Erfolg
durchgeführt haben , Diktate zurückweisen , die in ihrer letzten Konje -
quenz das ganze Sanierungswerk in Gefahr bringen . Es müsse
einmal deutlich gesagt werden , daß es unmöglich fei , daß jeder , der
etwas zu fordern habe , sofort gegen den Staat Krieg
zu führen - beginne , wenn er seinen Willen nicht durchsetzen
könne . Die Blätier betonen sodann , daß die Störung der Verhand¬
lungen zunächst von exlrem - nalionaler Seile ausgegangen sei , und

daß zum Schluß Dr . Seipel mit seinem Rücktritt richtig gehandelt
habe , um einmal Klarheit zu schaffen .

Die „ Arbeiterzeitung " berichtet , daß die finanziellen
Differenzen , um welche der Streit schließlich ging , nicht mehr
als ! 4 Millionen Friedenskronen ausgemacht hätte . Die Demission
Seipels habe daher mit der Gefährdung des Sanierungswerkes
nichts zu tun , sondern sei ein Manöver , um mit der Unterstützung
der aus diese Weise gegen die Eisenbahner ausgehehlen Oekfenllich -
keil den Entscheidungskamp ! gegen die Eisenbahnergewerkschafien zu
beginnen . Ein « Niederlage des Organisationsprinzips bedeute aber

für die gesamte Arbeiterschaft die schwerste Machteinbuße . Es Han -
dele sich also um eine Machtprobe der Regierung , gegen die es den

entschlossensten und zähesten Kamps um die sichere Zukunft der

Eisenbahnerorganisation gelte .
In der Deutsch - Oesterreichischen Tageszei ' ung , die in den letzten

Tagen den radikalen Standpunkt der deutschen Eisenbahner -
gewerklchoft besonders vertrat , wird hervorgehoben , daß sin Eisen¬
bahnerstreik in Oesterreich zum ersten Male unter nöl - -

kischer Führung stattfinde . Durck diese entscheidende Wen -

dung Hobe sich die Regierung veranlaßt gesehen , zurückzutreten .
Seipel habe vielleicht schon lanae einen Grund gesucht , seinen Rück -
trill zu nehmen . Einige Blätier sprechen in ihren Erwägungen
über die weitere Entwicklung der Dinge von der Möglichkeit der

Bildung eines Beamtenkabine ' ts , dessen Leituna der gegenvpärt ' . ge
Polizeipräsident und frühere Bundeskanzler Schober evtl . über -

nehmen werde .

Seipel führt die Geschäfte weiter .

Frankfurt a. M. . 8. November . ( TU. ) Die . . Frankfurter Zei -
tung " meldet aus Wien , daß Bundespräsident H a i n i s ch seinen Er -

holungsurlanh auf dem Semmering unterbrochen hat und im

Auto nach Wien zurückiekrfvrt ist . Die Regierung Seipe '

führt die Geschäfte bis zur Neuwahl des Kabinetts weiter .

Die Parteiführer beraten .

Wien . 8. November . ( TU. ) Bereits in den ersten Vormittags -
stunden traten heute im Varlament die Parteiführer zu Be -

rotungen über di « neu ? Lage zusammen . Während die Christlich¬

sozialen uneingeschränkt dem Vorgehen der Regierun zustimmten ,
wurden auf g r o ß d e u t s ch e r Seit « vielfach Emwendungen laut .

Man wies darauf hin , daß der Streik dem Staat täglich einen

Schaden von 10 bis 15 Milliarden zi - iüge . In den

Kreisen der Sozialdemokratie rechnet man damit , ' ---h der

Streit zu einem Erfolge der Eisenbahner führen wird .

Die Streikordnung .

Nack , einer Wi - ner Meldung der „ BZ . " besetzten nachts piinkl -
sich um 12 Uhr nachls mit Armbinden gekennzeichneke Ordner die Ein -

aangslore zu den Dahnhöfen und ließen Reifende aicbl mehr in die

Köllen . Die Bahnhofsschalter wurden geschlossen und

Fahrkarl ' n n' cht mehr ausgegeben .
Die Streikanwelsunq der Gewerkschaften ver ' anql von

den Streikenden strengste Disziplin und E' nheill ' chkelt im

Kandeln . In jedem Orte ist ein Streiktomlk - ' e zu bilden . Nach
Ukltl - rrnacht des 7. November sind ausgehende Züge aller Gal ' uogen
von Zi ' ec - ' ? ' - innsgafonen nicht mehr ahinla " en . Für die Beförde -
rung und Behandlung von Lebensmitteln , lebenden und leicht
verderblichen Sendungen , ist auf jeder Strecke oder Dienststell ? Vor¬

sorg ? zu lresfen .
Personen führende Züge aller Gallnnpen , welche sich

um Milk - rnach des Siebenten bercits unkerwegs befinden , sind bis
an ihre Bestimmungsstationen zu beiördem . Bei Fernzügen
dieser Art ist um Millernacht des Si ' benken die Ausnahme von
Reisenden ein - ustellen . Güter lüge , welche schon uvi - rwcas
sind , haben bis zur nächsten Dikposillonsstalion oder allenfalls davor «
gelegenen Auslöseslakionen gesiihrt zu werden .

Die Streikanweisung fahrt fort : „ Alle Bediensteten des aus¬
übenden Betriebsdienstes höben während des Streiks , di ' nstteilungs -
gemäß gm Dien st ort anwesend zu sein und sich für den Fall
der Beendigung des Streiks jederzeitdien st bereit zu halten .

Sämtliche Telephon - , Telegraphen - und Blockapparate sind
während des ganzen Streiks zu besetzen . Das Kanzleiper¬
son a l hat sich während der Dauer des Streits am Dienstort einzu¬
finden .

Die Arbeit hat in ruhen . Sämtliche Signale sind , der Tages¬
zeit und den örtlichen Verhältnissen entsprechend , während des
Skreiks zu beleuchlen . " _ _ _ _

München . 8. November . ( WTB . ) Wie der Korrespondenz
Hoffmann von der Neichsbahndircktion München mitneteilt wird ,
verkehren infolge des E i s e n b n h n e r st r « i k s in Oesterreich die
deutschen Personen » und Schnellzüge nur bis und ab den
Grenzstationen Kufstein , Solzburg , Simbach , Mittenwald und
Griese ».

Wahlen unö Außenpolitik .
französische Stimmen zum deutschen Wahlkampf .

Die Wahlentscheidung am 7. Dezember ist von großer
Bedeutung für die künstige außenpolitische Stellung Deutsch -
lands . Würden die reaktionären Parteien ungebrochen in

alter Stärke zurückkehren , würde die parlamentarische Kon -

stellation die Führung der deutschen Außenpolitik einem

Manne des Bürgcrblocks in die Hand geben — und man darf
von Herrn Stresemann nicht erwarten , daß er die Kraft
hätte , um vom Willen nicht zu reden , sich dem Zuge von

rechts zu widersetzen — , so würde für die Zeit der Herr -

schaft des Bllrgerblocks Deutschland in politischer
und moralischer Isolierung verbleiben . Selbst z

wenn eine Bürgerblockregierung unter dem Zwang der

Lage in die Linie der bisherigen Außenpolitik einbiegen
wollte , so würde sie doch auf das Mißtrauen und

die Reserve des Auslandes stoßen . Die Haltung der

Deutschnationalen in den außenpolitischen Fragen , nicht
nur ihre nationalistischen Krastphrasen , sondern auch ihre Un -

aufrichtigkeit und Unehrlichkeit hat dies Mißtrauen des Aus -

landes gegen eine Bürgerblockregicrung in Deutschland be -

trächtlich verstärkt .
Eine Regierung jedoch , die die bisherige Linie der dcut -

schen Außenpolitik zielbewußt und aufrichtig fortsetzt , hat die

Möglichkeit , über den Londoner Vertrag hinaus an der weite -

ren Befreiung Deutschlands zu arbeiten . Von hervorragender
französischer Seite ist in den letzten Tagen die Möglichkeit
einer Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
über wesentliche Fragen betont worden . Herr H e r b e t t e ,
der als französischer Botschafter für Moskau bestimmt ist , hat
dem Pariser Korrespondenten der „ Reuen Züricher Zeitung "
folgende Ausführungen über das Verhältnis Frankreichs zu
Deutschland gemacht :

„ Der demokratisch « Abg . Erkelenz hat als Forderungen
seiner Partei in der auswärtigen Politik die beschleunigte

Räumung der Ruhr , die Rückgabe des Saargebiets .
die Verbesserung der O st grenze und evtl . Kolonial »

besitz ausgestellt . Ich bin der Meinung , daß ein « - V erst änd - i »

gung über dies « Punkte mit Frankreich n i ch t z u den

Unmöglichkeiten gehört , steilich unter der ausdrücklichen Be -

dinzung , daß Frankreich ein demokratisches Deutschland
vor sich hat . Niemand kann uns zumuten , einem Deutschland , das

auf Revanche sinnt , Erleichterungen am Bersailler Vertrage und

territoriale Konzessionen zu gewähren , die es nachher gegen uns

ausnutzt . Sind wir dagegen sicher , daß die deutsche Regierung den

Dawes - Plan und die Entwaffnungsklausel ehrlich ausführt ,

so können wir uns leicht dazu verstehen , die Ruhr zu räumen .

Was das Saargebiet betrisst , so ließen sich ebenfalls Kon -

Zessionen denken . Für diejenigen , die nicht annehmen , daß die

deutsche Bevölkerung des Saargebiets sich für die französische
Nationalität ausspricht , erscheint es unmöglich , das Plebiszit oon

1935 abzuwarten , um ein Arrangement mit Deutzchland abzuschließen .
Die Saar wurde besetzt , unt Frankreich sofortigen Ersatz für sein «

zerstörten Kohlenbergwerke zu geben . Kohlen können wir von

Deutschland auf vertraglichem Wege erlangen — wozu da länger als

nötig eine Bevölkerung unter fremder Besetzung halten , die doch

später wieder zu Deutschland zurückwilll Natürlich gilt dieses Argp -

ment nur einem republikanischen Deutschland gegenüber , einem

anderen dient die Saar noch immer früh genug zum Arsenal ! 5?«ikler

ist die Frag « der Rektifizierung der Ost grenze . Wir wissen , daß

hier alle Deutschen einer Meinung sind , wir haben aber auf der

anderen Seite aus das mit uns befreundete Polen besondere Rück -

ficht zu nehmen . Der einzige Weg , auf dem man dieser Frage

nähertreten kann , scheint mir über Ruhic . nd zu führen A' ? wir

in Gens versuchten , Deutschland für den Völkerbund zu ge -

Winnen , gab sich unsere Delegation Rechenschaft darüber , daß ci - re

gleichzeitige Fühlungnahme mit Rußland unvermeidlich ist . Der

Artikel 16 des Bölkerbundpaktes , der eine bewaffnete Hilfeleistung

der Bölkerbundsmitglieder vorschreibt , macht für Deutschland di -

Frage akut : Kann ich in entwaffnetem Zustande die Berpslichtungen

eingehen , eine Bölkerbundsarmee über mein Territorium gegen

Rußland marschieren zu lassen ? Die Lösung liegt auch hier in einer

vorherigen Verständigung mit Rußland über sein « Außenpolitik ;

namentlich was Polen betrifft . Ist die Gefahr eines russischen Krie -

ges gegen den neuen polnischen Staat beseitigt , dann läßt sich auch

das Verhältnis Deutschlands zu Polen leichler reg - M. Mit anderen

Worten : Frankreich muß seinen Pazifizierungsplon auf Osteuropa

ausdehnen und in ctappenwcifem Prozeß die Fragen zu lösen suchen ,

die sich zwischen ihm und Deutschland . England , Belgien erheben ,

und das Wert durch Einbeziehung Rußlands krönen , das zurzeit

noch der groß « unbekannte Faktor ist , von dem unabsehbare Kon -

slitte abhängen können . Auch aus diesem Gesichtswinkel ersieht man

die Wichtigkeit des Sieges der Demokratie in Deutschland . "

Diese Ausführungen sind wichtig . Innerpolitisch bedeuten

sie, daß Herr Stresemann und seine Presse ein für einen

deutschen Außenminister ungewöhnliches Maß von Mißgeschick
beweisen , wenn sie mit Verdächtigungen und Be -

leidigungen gegen den Abgeordneten Erkelenz und

andere demokratische Politiker ankchnpfen , die einer Verstän -
digung über so bedeutungsvolle Fragen vorarbeiten . Man

braucht dabei die außenpolitische Bedeutung der Erklärungen

des französischen Botschafters nicht zu überschätzen . Auf jeden
Fall geben sie wichtige Anknüpfungspunkte , die jedem beut -

schen Außenminister , der ernsthaft und aufrichtig die Linie

der bisherigen Außenpolitik fortsetzen will , nur willkommen

sein müßten .
Solche französische Stimmen sind sowohl den Poincaristen

in Frankreich wie den Nationalisten und Bürgerblöcklern in

Deutschland unangenehm . Die französischeu Nationalisten
i'

' ' '



fürchten eine Derstkndigung zwischen Deutichland und Frank -
reich . Sie suchen deshalb mit plumpen agitatorischen Kund -

gedungen in die innere deutsche Auseinandersetzung einzu -

greifen . So schreibt der nationalistische sranzösische Historiker
B a i n v i lle :

„ Man hat niemals den Anteil zugeben wollen , den die Sozial -

Demokratie am finanziellen Ruin Deutschlands hatte . Das Wunder

der Rentenmark geschah , als sieben Generale in Ausnahmezustand
das Reich regierten . Kriegsminister Geßler , der die Demokralen ver -

lassen hat , mn sich nicht mit den Sozialisten verbünden zu müssen .

erklärte . Deutschland sei nach dem Zusammenbruch der Währung

durch die Reichswehr allein aus dem Chaos gerettet worden . Wer

Deutschlands Auferstehung wünsche , kann nicht

wünschen , daß die Sozialdemokratie mächtig

werde . Wir wünschen die Auferstehung Deutschlands nicht und

hoffen daher für die nächsten deutschen Wahlen auf den Sieg

der zersetzenden Sozialdemokratie . "
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " hat diese reaktionäre

sranzösische Stimme aufgegriffen , um damit Stimmung für
den Bürgerblock in Deutschland zu machen . Der Versuch ist
so plump , daß der gewollte agitatorische Erfolg ihm versagt
bleiben muß . Jeder erkennt , daß Herr Bainville , dieser An -

bcter der internationalen Reaktion , nicht auf den Sie( j der

Sozialdemokratie , vielmehr auf den Sieg der Bürgerblöckler
seine Hoffnung setzt, um damit Herriot und dem Linksblock

ein Bein zu stellen .
Deutschland braucht eine Regierung , die beweglich genug

ist , um alle Möglichkeiten zur Verbesserung seiner inter -

nationalen Lage auszunützen . Darum kann Deutschland keine

Regierung brauchen , die ernstgemeinte französische Bestre -
bungen auf Verständigung absichtlich übersieht , sie dadurch

entmutigt und seinen schlimmsten Gegnern drüben die Macht
in die Hände spielt . Deutschland kann keine Regierung
brauchen , die nach dem kindischen Versrezept der S t r e s e -

m a n n s ch e n „ Zeil " verfährt , wonach die richtigste deutsche
i Außenpolitik die sei, die olle Franzosen ohne Unterschied der

Partei am meisten , ärgere .
Deutschland hat keine Bundesgenossen . Daß es sich im

Konflikt mit Frankreich nicht auf die Hilfe einer englischen
konservativen Regierung verlassen kann , hat der Verlauf des

Ruhrkampfes deutlich genug gezeigt . Deutschland muß , um

seine internationale Lage zu festigen . Freunde in der ganzen
Welt gewinnen , dos kann es aber nur durch eine Politik der

aufrichtigen Bereitschaft zu Frieden und gerechter Verstän -
digung , wie sie die Sozialdemokratie betreibt .

Nressefreikeit unü Justiz .
Zum Prozest der „ Roten Fahne " .

Der verantwortliche Redakteur der „ Roten Fahne " ,
A p e l t , ist gestern , wie schon gemeldet , wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu einem Jahr Festung verurteilt morden .
Unter Anklage standen einige Dutzend Artikel , unter denen ein

Aufsatz von E b e r l e i n über individuellen und Massenterror
eine befdndere Rolle spielte . In diesem Aufsatz hatte es u. a.

geheißen :

Während wir Kommunisten den individuellen Terror ablehnen ,
bekennen wrr uns aber in der Periode des Bürgerkriegs

zum Massenterror . Zum Massenterror , wie ihn die bol ,

schewistische Par . ei in Rußland in der Periode des Bürzerlrieges ge -
handhabt hat . . . Während wir den individuellen Terror als Kampf -

waffe des Proletariat » ablehnen , bekennen wir uns zum Ge -

brauch der Waffe des Masseuterrors im offenen

Bürgerkrieg

In seinem Schlußwort sagte der Angeklagte , die Presse ,
„ die das alte revolutionäre Ziel verdeutschen
Arbeiterbewegung nicht preisgeben " wolle , werde
unterbriickt . Dazu ist zu bemerken , daß „ der Masienterror im

offenen Bürgerkrieg " niemals das „ alte tevolutionäre Ziel der

deutschen Arbeiterbewegung " gewesen ist . Kein Blatt der beut -

schen Arbeiterbewegung hat vor dem Krieg eine ähnlihe
Sprache geführt wie die „ Rote Fahne " — es wäre ihm auch
schlecht bekommen !

Die „ Rote Fahne " weist wiederum auf die sozial -
demokratischen Beisitzer des Staatsgerichtshofes hin
und beschuldigt sie der „grundsätzlichen Presscknebelung " .
Welche Rolle die sozialdemokratischen Richter im Beratungs¬
zimmer gespielt haben , kann die „ Rote Fahne " nicht wissen ,
denn die Beratungen sind geheim . Indes merkt man gerade
diesem Urtell deutlich genug an , daß bei seiner Entstehung
Leute mitgewirkt haben , die keine Freunde von „ Bluturteilen

sind . . i

Lächerlich ist es . wenn die „ Rote Fahne " den „ sozialdemo -
kratischen Henkern " die Absicht unterschiebt , sie in chrer
Wahlpropaganda zu behindern . Revolutions -

Prophezeiungen , die niemals eintreffen , und blutrünstige
Drohungen mit „ Massenterror " , die man nur dann unge -
schoren passieren lassen kann , wenn man sie nicht e r n st
nimmt , sind die schlechtesten Mittel der Wahlpropaganda ,
die sich nur denken lassen . Je mehr die KPD . mit solchen
Mitteln arbeitet , desto gewisser ist , daß bald kein Hund mehr
von ihr ein Stück Brot nehmen wird .

tzelöen in Unterhofen .
Heuchlerisches Terrorgeschrei .

Seitdem d«r Brutalität und dem Terror der Stahlhelm - usw .
Verbände durch das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ein Ende ge -

macht ist , widerhallen die Spotten der Rechtspresse von Klagen über

angeblichen Terror von links Wie so etwas angestellt wird , zeigt
ein « Spitzennotiz der „ Deutschen Zeitung " mit der Ueberschrift

„Organisierter Wahlterror des Reichsbannerz " . Da es dem Verfasser
an positivem Materia ! für seine Schauergeschichten mongell , so hilft

er sich mit Exzessen des — „ Roten Fronttämpferbundes " aus , der

nach Behauptung der „ Deutschen Zeitung " — „bekanntlich vom

Reichsbanner sich kaum irgendwie unterscheidet " . Daß der „ Rare

Frontkömpferbund " ein Erzeugnis der Kommunistischen Partei ist ,
deren Press « alltäglich die unflätigsten Beschimpfungen über das

Reichsbanner Schivarz - Rot - Gold ausgießt , irritiert dos wahrheits -
liebende Blatt nicht . Doch die wirtliche Gesinnung zeigt sich noch

deullicher . Mitten in dem wehleidigen Gegrein « der „ Deutschen

Zeitung " steht folgender Satz :
„ Erinnert sei serner an den Reichsbannerausmarsch gegen die

letzte große Kundgebung der Vaterländischen Verbände in Magde -

bürg : freilich wagten die unter Führung des jüngeren Herrn Eberl

stehenden Helden damals nicht , sich mit der Ucbermacht einzulassev . "
So ist es recht ! Man beschwert sich, daß der Gegner Gewalt -

tötigkeiten üb «: wenn sich aber durch di « Totsache das Gegenteil

erweist , so verhöhnt man die „Feigheit " des angeblich so gewa ' t -

tötigen Gegners . Daraus ist klar zu ersehen : Di « rechtsradikalen

Herrschaften wollen gar keine Ruhe , sie suchen lediglich g e f a h r -

lose Prügelgelegenheiten dort , wo sie in sicherer lieber -

zahl sind . _

Luüenöorff ye�en Rupprecht .
„ Die Offiziere machen sich zum Gespött der Welt " .

München , 8. November . ( Eigener Drahtber ' cht . ) Am Freitag -
abend Hütt Ludendorff im historischen Bürgerbräu -
Keller in einer Versammlung der Nationalsozialisten eine Rede ,
in der er sich scharf gegen R u p p r e ch t aussprach . Er teilt « da -

hei mit , daß am M itwvch nunmehr auch die Vorsitzerden der

Offiziersverhänd « beschlossen hätten , sich hint ' . r den be -
kannten Beschluß der 27 bayerischen Generäle zu stellen . Jeder

Ossizier , d « sich zum DeusschvAksschen Offiziersbund und damit

zur Standesgemewschost mit Lüdendorff bekenne , werde geächtet .
Nach lebhaften Psuirustn und Entrüstungsstürmen erklärte Luden -

dorff dann : „ Mas fetzt im Layern vor sich geht , ist Byzanti -
nismus , dos ist Reaktion der schlimmsten Art . Sie spielt mit
der Treue dem angestammten Herrscherhaus gegenüber , sie spiett
mit dem Fahneneid königstrcuer Offiziere . Das ist so ungeheuer -
lich , daß jeder msständge Mensch sich mit Schaudern davon ab -
wenden - muß . Ich habe mich stets für das Ossizierstorps eingesetzt .
Zch nehme mir heute das Recht , von den Ossiziereu zu sagen , daß
sie sich zum Gespött der ganzen Welt machen . Zum Schluß teilte

Ludendorff mit , daß ihm täglich aus allen Teilen Deutschlands von

vaterländischen Kreisen die Aufforderung zuginge , gegen

Schwarz - Rot - Gold eine geschlossen « Front zu bil -

den . Aber solange diese Reaktion sich auch als vaterländisch be

zeichnet , solange körn « von einer solchen Front keine Rede fem .

Nach den Erklärungen Ludcndorffs sprach Graf Reventlow

über „ Jüdische Weltpolitik " .
In einer gleichzeitig swttfind - enden Versammlung der Groß -

deutschen Volksgemeinschaft gab der Redner de - Abends , Arthm
Vinter im Nomen des Vollzugsausschusses die Erklärung ob , daß
die Großdeutsche Bolksgeineinschaft bei den Reichstogswahlen aul

keinen Fall ihre Stimmen bedingungslos der

Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung geben würde . Es mußte

sich in dieser Freiheitspartei noch ein wesentlicher Gest »

nungswechsel vollziehen . Vor allem müßte der Großdeutschen

Volksgemeinschaft ein Einfluß auf die Aufstellung der KandidMen

eingeräumt werden .

Oer Hochverräter wirö geschützt .
München . 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der DssziMnar -

gerichtshof für nichtrichterlich « Beamte Hot sich nunmehr mit der

Beschwerde des Hochverräters Dr . Fr ick befaßt , die dieser gegen
dos Urteil der Disziplinarkammer «ingelegt hatte . Dies « hatte gegen
Dr . Frick , den - ehemaligen stellvertretenden Münchener Polizei -

präsiderten , wogen seiner Teilnahm « am Hitler - Putsch auf Dienst -

« ntlassung ertonnt . Dieses Urteil hat der Disziplinargerichts -

Hof, die letzt « Jnfwnz , als unberechtigt erklärt und sich dahin

ausgesprochen , daß Frick wieder in seine vollen Rechte als

Beamter einzusetzen ist .

Vertagung ües tzermaun - prozefses .
Meimar , 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Derhand -

lungen im Prozeß Hermann sind am Sonnabendvormittag auf

Mittwoch vertagt worden . Am Mittwoch sollen die Zeugen
Müller - Brandenburg , Kopf und der ehemalige sächsische

Innenminister L i e b m a n n vernommen werden .

Hochspannung in Italien .
Die Katholiken verharren in der Opposition .

Rom . 6. November . ( Eigener vrahlbericht . ) Die k a t h o -

lisch « Volkspartei v röffenklicht eine Millrilang . wo : in sie bekannt

gibt , daß sie an ihrer Opposition in der Kammer festhalte . Zn

dieser offiziellen Verlautbarung heißt es u a. : „ Der Raiionolrat der

italienischen Volkspartei bestätigt , daß morol sche und progranima -
tische Gründe mehr als je die Partei im Znlerrsse des Landes zu
entschlossenster Opposition gegen die sth . ge Regierung
und ihr polisisches System verpflichten . " Damit ist die Haltung der

Partei für die bevorstehende Sammereröffnung vor dem ganzen
Lande fcslgelegi .

Rom , 8. November . ( MTB . ) 5e näher der Termin der Er -

Öffnung der Kammer heranrückt , um si lcharfer rücken die Parteien
oufeinander . Di « Blötter strotzen von P c le m i k « n und « rrezm
damit auch das Volk . Der aus der fiasiyistenpartei auszetrrten «
Poncio Sebastians , der jünssts aller A. ' geordneten , veröffent¬

licht in den Blo . tern einen offenen Brief an Mussolini , der mit
den Worten schließt : „ Gib Italien an die Italiener zurück und er -
barme dich des Baterlandes ! " Nach dem „ Poprlo " wurde der Abg .
Viola , gleichfalls Inhaber der goldenen Te- pferksttsmcdallls und
einer der Führer der Ariogsteünshmervereinigung , aus der Faschisten -
partej au » geschlossen . Der Kommandant der römischen Zene
der Nätionalmlliz General Barliu forderte den General Gari -
bald ! wegen eines don Faschismus beleidigenden Aufrufs z - in

Z w « i tamp f. Aber die Pari « Garibaldis die Jtalla libcra , er -

klärte , daß der Zweikampf auf politische Motive zurückgeh « und

nicht statthast sei .
„ Popolo " veröffentlicht den Leitartikel eine » Senator « , der der

Krone nahe legt , in dem inneren Streit zu mtervenieren und daran

erinnert , daß in der Geschlch ! « de » modernen Italien » sich bereit »
einmal der Fall ereignet Hab «, daß der König zum Schutz der
Minderheit einen M rni ster p r ü si de nt « n entlassen habe .

„ Tribuna " ermahnt dl « Regierung , gegenüber den Kriezsteil -
nehmern nachzugeben , damit diese nicht zur Opposiiion ab -

schwenken .

„ Sturm und drang . "
( Goethe - Bühne . )

Der Sohn eines Pol zisien und einer Wafchsrau , das war '

Maximilian Klinger , Eoe he « Jugendfreund , der nach
inem sehr bewegten Tagabunllenüben russischer General wurde .

Der Jüngling , der toll durchs Leben gegangen war und manchem
Mädchen die Schürze aufgebunden hatte , entwickelte sich später zu
einer Stütze des Zarentums . Er war dann kein Freund mehr von
dem wilden Geiste , dem seine «instlgen Kameraden den Namen
„ Sturm und Drang " gegeben halten .

Der deutsch « Sturm und Drang stamm : von den fianzösischen
Vorbereitern der großen Revolution her . Rousseau , Diderot und
Voltaire blieben aber bis in ihre letzten Tage unerbittliche Feinde
d«s l ' eberliefcrien . S c bückten sich nicht vor einem Klassizismus
und Kleinbürgertum , das nur im Sonn - m schein der Fürsien leben
wollt «. Sie waren Entdecker der rebellischen Individualität . Sie
haben die Dichtung von den hohen Majestäten abgelenkt , um die
Hoheit und Tragik des niedrgen Alltag » . zu erkennen . Der fran -
zöstiche Sturm und Drang verkümmeite nicht wie m Deutschland .
Auch in der Schweiz hielt er sich durchaus in der Sphäre feiner
Entstehung . Kl Ingers Schweizer Jugendfreund « blü hen ihren
Idealen treu . Si « zeugten langsam d e Erzväter des Wirkl ' chketts -
romcms : Jeremias Gotthelf und Goitfrftd Keller , deren nahe Ler -
wandle in Frankreich di « Balfac und Zola waren .

Was ist nfll . Klingers „ Sturm und Drang " ? Di « Maske -
" de eines außerordentlich verwöhnten Künstlers , der sich selbst in
jeter Stunde anbetet , obwohl er sich in sed r Stunde ebenso ener -
gisch haßt . Klinger war unzufrieden mit der vermoderten « uro -
päischen Erde . Seine Wünsch « wanderten nach dem neuen Amerika .
Natürlich schickte er auch die Menschen , die er für sein Drama er -
findet , dorthin . Es find noch alte Europäer , sie stecken noch in der
Verkapsclung ihres zerdrückten Daseins . S' e hangen an Dolch -
tragödim , Meuchelmord und ähnlicher Kolportage . Ihre höchste
Sehnsucht ist , sich In amerikanischen Schlachten totschießen zu lassen .
Die Männer , die das tun , tregsn Namen , in denen ssch deutlich ihr
aroßmäuliaes Heldentum verrät . Sie heißen Wild oder Feuer , wenn
sie hitzige Patrone sind , sie sind Blasius getauft , wenn sie sich blasiert
und übersättiat durch Fravcnliebe und Mondschein hinschleppen .

In dem Klinqerschen Stück kommen die Menschen schon nx und
iertiig und ohne Möglichkeit der Charakierentwicklung auf die Bühne .
Dann schwelgm si « großartq in lynsehen Phrasen . Allerdmqs ent -
' füllt sich bft dieser Kelchwätzigkeit dos ganze Innenleben der Jüng -
„ nge . Dies « Selbstentlarvung fesselt honte den Geschichtsschreiber
mehr als den Theotermann . Darum ist es ganz überflüssig , das
Stück ' ' us f ing ? wohlverdienten Ruh ? herauszureißen .

Was aber mag Herrn Pcterson , den Direktor d«r Goethe -
Bühn « ,� gezwungen hoben , den altbewährten lieben Göll aus
der französischen Kirche der Klosterstraße herauszujagen und den
bösen Geist der Longeweile in das Bethaus hineinzulockcn ? Ein
Thrrciz . der durch nichts zu rechtfertigen ist . Kein Wort und keinen
Sechser für dieses Theater , das philologisch aufwartet , anstatt leben -

dige Kunst zu pflegen ! So viel Bildungshochmut , der von keinem
Talent getragen wird , so viel abfowte Ünkenittn s des Drama¬
tischen und Empfindungslosigkeit für das Theater müssen mit « inem
Schlage weggewischt werden . Dieser philologische Direktor fischt mit
allerhar . d Redenscrrien nach Interessenten für fein Haus . Er ver -
wässert und m ßbroncht die Volksbühnenide « . Er ist imficmde . wenn
auch gutgläubig , naive Leute mtt feiner grenz erlösen Selbslveiliebt -
hnt und Kunstfremdheil zu betrügen . Man muß warnen , nach -
drücklichst warnen . Schluß mit diesem Thealer , wenn nicht sofort
ein Umschwung kommt ! Max Hochdorf .

Ein großer Erfolg der Kate Dorsch . Das Deutsch «
Künstlertheater bringt in der Uaberzeugung , ein mittel -
mäßiges Slück aufzuführen , den olt n französischen Reiß « „ Z a za "
von Pierre B c r t o n und Charles Simon heraus . Verton hat einen
sicheren Blick für Bühneneffekt « . In „ Zaza " wird das Los der ge -
feierten Künstlerin abgehandelt , die gern aus alle ihre Triumph ?
und ihren schnell erworbenen Reichtum verzichlen möchte , wenn sie
nur dafür em wenig wahre Liebe einhandeln könnt «. Die lose anein -
andergereihten Bilder aus dem Leben des leichten Bühnenoöltchens
übten auf den unbefangenen Zuschauer auch ihre starke Wirkung
au «. Vor allem aber war es Käte Dorsch , die das Publikum zu
höherer Begeisterung entfachte . Mit ihrer Iungmädchenfrifche , mit
ihrem sicheren Einfühlen in ihre Roll «, mit ihrem hauchzarten Spiel
verschafft sie sich vom ersten Aufttitt ab Kontakt mit dem Publikum .
Ob sie lacht , ob sie mit ihrer Rivalin keift , ob ihr in Trauer Tränen
rinnen , immer Hai man den Eindruck , nicht eine Schauspielerin ,
sondern einen Menschen aus der Bühne zu sehen . Di « übrigen Rollen
waren mit klingenden Nomen wie Johann ? » N i e n: a n n. Hans
W a ß m a n n, Rosa V a l e t t i besetzt . Alle traten in den Hinter -
grurid vor der Kunst der Käte Dorsch , der ollein der rauschende
Beifall am Schluß des etwas langatmigen S. ückes galt . Bei der
Besetzung der Nebenrollen hätte die Regie größere Sorgfalt verwen -

' ■den können . Einig « Darsteller verfügen über fo wenig Sprech -
technik . daß sie kaum verständlich waren . Dgr .

Um den Stillen Ozean . Colin Roß , der Weltreisenöe . der
nachdenklich zu sprechen weiß über Völker und Länder , sprach in der

f hilharmoni « über die Völker , d' e um de Vorherrschaft im
tlllen Ozean ringen . Der Weltkrieg hat di « außereuropäischen Län -

der gezwungen , ohne Europa auszukommen , und damit ein « Entwick -
lung gefördert , d e wohl früher oder späler unoerme dlich gewesen
wäre . Colin Roß hat auf seiner letzten Reise durch die Vereinigten
Staaten , Hawai , Japan , Korea , China , Java und Slam den Eindruck
erhalten , daß sich das gcist g«, poTtische und wirtschaftlich « Zentrum
des Weltgeschehens in ungeahnter Wise vom Atlantischen zum Stillen
Ozean verschoben hat . Rußland sei sozusagen bereits aus Europa
cuiegeschiedan und orientiere sich bewußt nach Asien , wo es m' t
Amerika und Ch na in Konkurrenz trete . Colin Roß glaubt bejondcrs
an die raich « Entwicklung Chinas , während er Japan nicht die über -
ragend « Rolle zumißt , die wir ihm gewöhnlich zuteilen . Für
Deutschland ist die Schlußsolgerung , die Roß aus soinen Beob¬
achtungen zieht , durchaus ermutigend . Roß Hai beobachtet , daß sich
ihm als Deutschen im fernen Orient Türen össneten , die sonst ver -

schlössen blieben . Wft haben drüben ke ' n« Kolonien . Besitzungen und
Konzessionen mehr , deren Bedeutung wir überschätzt haben . Wir sind
nicht mehr di « Bedrücker und Ausbeuter . Und wenn weder am beut -
schen noch am Wesen eines anderen Volkes die Welt genest » könne ,
so haben wir doch «ine groß « Aufgab « zu erfüllen : die des versöhnen -
den Vermittlers . — Le der unterblieb infolg « eines Polizewerbots
wegen Feuersgefahr die Vorführung der Filmaufnahmen , so daß man
sich mit einfachen Lichtbildern begnügen mußte , was den Wert dek
Darbietung wesentlich einschränkte . I —S — I .

hcms Thoma und sein Hund . Nicht nur m t dem P nset und
dem Stift , auch mit der Feder hat Altmeister Thoma trefflich um -

zugehen gewußt , und fem « Alterswe ' sheiten , die er hier und da ver -
öfsentlichle . lassen die menschliche Güte w derklingen , von der sein
ganzes Wesen erfüllt gewesen ist. Sie spricht auch aus einer aller - .
liebsten kleinen Hundegeschicht «, in der Thoma «in « feine Lehre über
den Umgang mit T mn zum Besten gibt . Da erzählt er , indem cr
davon ausgeht , daß der Mensch sehr wohl die Empfindungen des
Tiere » verstehen könne : „ Ein junger Hund , ein Schnauzer mit
intell ' gentem Kops und klugen Lugen , mit ungestutztem Schweif und
Ohren , die «in ausdrucksfähiges Gebärdensp el ermöglichen , hat mir
ein - Zeitlang viel zu schaffen gemacht : ich wollt « das muntere , klug «
Tier zu dem erziehen , wie ich es brauchen könnte . Vor allem wollte
ich chm das ungestüme Bellen abgewöhnen , womit er jeden An -
kömml ng belästigte , ich stellte ihn mtt der Peitsche in der Hand zur
Rede und verbot ihm fein Bellen . Er wedelte mit dem ganzen
Körper und sah mich tteuherzig - furchssam an — in diesem Augen¬
blick kam die Gabe , die Tiersproche zu verstehen , über mich — : �H? rr
Professor, " sogt « das Vieh , „ wenn Sie dos Vellen ncht dulden
wollen , so hätten Sie sich ke nen Hund anschaffen sollen , für Sie
hätte «in Schaf genügt . " Ich mußt « dies ruhig einstecken und die
Peitsche auch . Flock reicht « mir zur Versöhnung dos Pfötchen , und
aus einem le stn Winseln erklangz wie ein « uralte Klage , m l der er
mich darum beneidete , daß ich den Vorzug einer Hand habe und er
nur Pfoten . "

Erslaotsühnnigea der Woche . Millw . Tb. am Kurfurftendamm : . T e r
Gott derRache « . — vovarnt . Komödie : , A i in b e Bolksdubne :
„ Schluck und « au * . — Freit . Deutsches CpnnäauS : . P a r l i f g I
Deutsches Z,h. : „ Othello * . — Sounad . Gr . ZZottSoper : „ Tann -
Häuser * , StaaiSoper i „ Cosi fan tutte * , Schiller . Theater :
.. Kronbraut *.

llronla - voriräge . Sonnt , i ' ! , , Moni . Su8 : . Die Reis « um die
Welt * . — Sonnt . 6 u. S1/», Sonnnb . 8' / , : „ Im Reiche d e r
Komik " . — DicnSt . n, 7 u 9, Mittw . 5 u. 9, Donnerst . 5. 7 u, 9,
iZreit . 6 u. 8, Soiniab . 4' s, : „ Die Wunder des Amazonen «
stromS * . — Miltm . 7: „ DieDonau * . — Sonnab . S' ft : . Alt -
Berlin * . — Mtltw . 7: „ Das ägypt . KönigSgr ' ab de «
Tut - anch - Amon * — streit . 7: „ Die schöne deutsche
Stadt * . — Sonnab . 7: „ Goethes Farbenlehre * .

Ren « Lüh , enveririebsslelte . Tie vor einigen Manalen degründele
P o I t S b n b n e n < V e r I a g s - G m. b. H. in Berlin X ZV S0 hat nunmehr
auch ihren Vertrieb dromatlicher Ardeilen organiiiert . ES wurden von
ihr zunächst erworben drei neue Werke von La uckner , ein - Tragödie
„ Die Jagd GotteS * von E. Bernhardt , eine Komödie : „ Die
Dohle * von Leonh . Adelt und ein pdantasttsche « Schauspiel de «
Russen ZI. Piotrowtlij ! » Der Abfall der HelenaLeh * .



Revolutlonsfeier .
MTB . teilt mit :

In den Festräumen der Botschaft Unter den Linden fand
gestern abend aus Anlaß des 7. Jahrestages der Gründung
der Sowjetrepubliken ein großer Empfang statt . Der

Botschafter und Frau Krestinsky empfingen chre

zahlreichen Gäste , unter denen fast sämtliche diplomatischen
Missionen , zumeist durch ihre Chefs , das Auswärtige Amt . die

Parlamente und die Presse sehr stark vertreten waren , aufs
liebenswürdigste , und die Gesellschaft blieb in angeregter
Unterhaltung bis lang « nach Mitternacht bei »
stimmen .

_

Der Kampf um Trotzki .
Neue Diskussionen in Rußland .

Moskau . 6. November . ( OE. f Moskau hat seine Sensation .

Heraufbeschworen ist sie durch T r o tz t i , um den , wie schon vor

Jahresfrist , eine erregte Diskussion beginnt . Das neueste soeben
veröffentlichte Buch Trotzkis . 191 7" , welches die bolschewistische
Revolution des genannten Jahres schildert , erfährt in einem spalten »
langen Artikel der „ P r a w d a " eine herbe , ja geradezu rernichtende
Krit ' k. Der redaktionelle , also parteioffiziös « Artikel des kommu -

iiistischen Organs fährt schon in den ersten Zeilen scharfes Geschütz
auf : Trotzki spekuliere mit seinem Buch darauf , einen „ Clou der

Saison " zu schaffen , er komme mit Sensationen , die aber für die

Kommunistische Partei eine sehr erfreuliche llederraschung seien . Im
weiteren erhebt der Artikel dar . n gegen Trotzki die Anklage , er ver -

suche die Opposition innerhalb der Partei , welche doch
durch die Majoritätsbeschlüsse und durch die ganze Entwickelung
längst ins Unrecht gesetzt sH, als Schriftsteller wieder aufzuputschen ,
nachdem er als Politiker habe durchdringen können . Sein gan -
zes Buch sei nichts weiter als ein „ Leitfaden für künftige Diskussio -
nen " , nach Art der arohen Diskussion von 1923 , welche die Partei -
einhcit so schwer gefährdete . D e Geschichte des Jahres 1917 gebe
das Buch nicht . Mit einer für einen Marxisten unerhörten Nach -
lössigkcit gehe Trotzki über die Rolle der großen Masse der Partei -
Mitglieder während der Revolution hinweg , er schreibe nur von der

Oberschicht der Partei , und auch dabei sei seine Darstellung
willkürlich und falsch . Es komme bei ihm zuletzt darauf hinaus , dah
alle anderen Führer kopflos und zänkisch waren ,
und die Revolution durch Lenin nur gerettet werden konnte , weil
— Trotzki ihm zur Seite stand . Da die „ halben und ganzen
Anspielungen " Trotzkis sich gegen prominente Männer der
Partei , vor allem gegen K a m e n e w und S i n o w j e w, richten ,
so ist die erezte Tonart dieses offiziösen Artikels leicht begreiflich .
Mübsam verhaltener Ingrimm klingt aus ihm , und die wiederholten
Versicherungen , man wolle nicht polemisieren , aber angesichts dieses
Buches dürfe nicht geschwiegen werden , beweisen , welche Bedeutung
man ihm beilegt .

Keme fluklösunl ? in öaSen .
Ab ' ebnung eines . �entrnmsantrnaS .

Karlsruhe , 8. November . ( Eigener Trahtber . cht . ) Im Badischen
Landtag stand am Fr « tagnachmittcg ein Antrag des Zentrums auf
Auflösung des Landtages und Anberaumung von Landtags -
wählen am 7. Dezember zur Beratung . Sozialdemokraten und

Dm - ' traten sprachen sich gegen den Antrag aus , der nur durch
eine Verfassungsänderung möglich sei. Deuffchnationale
und Deutschs Volksparts ' traten für den Zentrumsantrag ein Vor
d r Abstrmmuirz versehen Sozialdcmckrctan und Demokraten den
Saal , so daß von 86 Abgeordneten nur 52 abstimmten , die für die
A blösung eintraten . D>: r Antrag war fedrch äbgelehnt , da n' cht
dreiviertel der M' tglioder des Hauses anwesend waren , wie es bei
« ner Verfassungsänderung notwendig ist .

Vordem war an Spelle de » ausscheidenden Zentrumsministers
Dr . Koehler der demokratische Unterrichtsminister Dr . Hellpoch
zum Staatspräsidenten für das kommende Jahr mit 61
von 71 Stimmen gewählt worden .

vorm Eingang .
Dielleicht ist das das Traurigste im Leben der proletarischen

Jugend , daß si « meistens ein Dasein vorm Eingang verlebt .
Arme Kinder , deren Blick « sehnsüchtig in die übervoll « Auslog «

eines Schokoladengeschäfts wandern , jung « Midchen , deren paar
crmselige Spargroschen zum neuen Kleid nicht hin und nicht her

langen —- das ist olles , auch wenn einige Ausnahmen zunächst zu
widersprechen scheinen , Symbol für die erschütternde Taffach : , dah
schon Millionen und Abermiüionen vor den Toren de , Lebens ge -
wartet hoben , ohne den befreienden Weg ins Paradies gehen

zu dürfen .
In dem Haus , däs stch die kapitalistische Gesellschaft auf Erden

von uns bauen lieh , flutet aus einer Unzahl von Kerzen grellgold
das Licht , aber dort , wo die Proletarier warten und werken , sieht
man nur flüchtigen Schimmer . Im Haufe der herrschenden Klasse
hat man gut essen und tmken und singen und lachen , aber vorm

Gittertor , dort , wo di « Proletarier warten , fehlt bald das Geld und
bald die Lust — meistens alles beides . Ja , das Gitter , das ist es ,
was zerstört werde » muh !

„ Bruder zu ? Sonne , zur Freiheit ! " heißt : Bruder , dos Bitter

zerbrecht ! Nicht da , Haus soll verwüstet werden — im Gegenteil :
wir wollen uns freuen , daß « s durch vieler Arbeitsmenschen Werk

schon dasteht , aber alle sollen es beziehen , weil Platz für all « drin

vorhanden ist : für all « Völker , für olle Rassen , für die ganze M. ' tffch -

heit ! Bom Dach weht stolz die rot « Föhne , und niemals wieder soll

sie sinken .

Ein geschenkter Zahrschein .
llebertragbarkeil nichk gestaltet .

iockanntllch haben wir seit Herbst vorigen Jahres bei der

Straßenbahn den sogenonten „ Umsteiger " , den Doppelfahrschein , der

nur für die Person gilt , die ihn gelöst ha ' - Eine Ueber . ragbarteit
des Fahrscheines fft n i ch t gestattet . Das Zuwiderhandlungen gegen
dies « Verkehrsregelung von den öffentiichen Gerichten bestrast wer -

den , beweist folgend « Verhandlung vor dem Weißenfeer Amtsgericht .
Der Buchbinder W. aus Weißensee hatte sich wegen Fahrgeld .

Hinterziehung zu verontwvrien . Er wollie nämlich mit einem g e -

schenkten Fohrschein nach Haus « fahren . — W. war schon
längere Zeit arbeitslos und versucht : durch Gclezenheitsarbei .
ten fein Dasein zu fristen . Eines Tages trug er für einen Reisenden
von der Straßenbahnhaltestelle an der Engelbrücke zum Schlcsischen
Bahnhof «inen großen Koffer . Als Belohnung dasllr ehielt
W. von dem fremden Manne — « inen Straßenbahnfahrschein , mit

dem noch die zwei ' « Fahr : unternommen werden tonnte . Mit kiesem
Billett wollte der Angeklagt « nach seiner Wohnung fahren . Zeit und

Ziel entsprachen den Beförderungsbedingungen — nur dl « Person
nicht . Wie «s das Unglück einmal wollte . W. kam an den unrechten
Schaffner . Ais dieser fragt «, woher W. käme und mit welchem
Wogen er die erste Fahrt zurücklegte , wußte der Angeklag « keine
Antwort zu geben . Schließlich mnßte er doch zugeben , daß der

Fahrschein nicht von ihm gelöst war . Der Schaffner notiert « den

Fall und machte Anzeige , In den Verhandlungen bemerkt « der
Amtsanwalt , daß die Entlohnung , die der Angeklagt « für feine Ar -
beit erhalten haben will , «ine doch recht merkwürdige sei. W. müßte
doch auch wissen , daß ein Fahrschein nicht austauschbar ist .
Der Am' sanwalt beantragte 10 M. Geldstrafe . Das Gericht stellte
fest , daß der Angeklagt « gegen die Verkehrsbedingunqen der Berliner
Straßenbahn verstoßen habe . Da W. bisher unbestraft ' war , wurden
ihm mildernd « Umstände zugebilligt . Er erhielt 3 M. Geldstro ' s .

Surgerblock und Republik .
In einer gut besuchten Wählerversammlung im Wil -

mersdorfer Viktoriagarten referierte zunächst Siaals -
fekretär Genosse Heinrich Schulz , der etwa folgendes ausführte :
Der letzte unbrauchbare Reichstag , diese politische Spotgeburt , de -
stand nur ein halbes Jahr . Leider wurde er damals kurz vor den
französischen Wahlen gewählt , die ihn nicht mehr beeinflussen
konnten . Frankreich hatte während der Regierung Poincares den
Nationalismus satt bekommen : bei uns wurd « er wieder in den
Sattel gehoben . Das letzte Wahlergebnis ist vor allem auf die
furchtbare Jnflotiorszeit zurückzuführen . Der 29. August hat die
Delttschnattonalen entlarvt : si « wollen mit tönenden Worten siegreich
Frankreich schlagen , tatsachlich aber ibr « poli - tisch « Gesinnung für ein

ixnrr Münstersessel verkaufen . Welcher rechtschaffene
Deutsche kann nach alledem noch deutschnational
wählen ? Di « Deutsch « Volkspartei , die eigentliche Kapitalisten -
Partei , jene Mußrepublikaner , hat deu Versuch gemacht , die Sozial -
dcinvkrat ' s offen zu bekämpfen : er ist natürlich mißlungen . Run
möchten si « die Sozialdemokraten mit allen erreichbaren Mitteln ,
aus der Regierung drängen . Gehören denn imfere Arbeiter , Arge -
stellten und Beamten nicht zur deutschen Wirtschaft ? Ihr Kapita !
ist chre Arbeitskraft , mithin hoben auch sie Anspruch auf politischen
Einfluß . Rücksichtnahme auf die Wirtschast verlangt «ine solche für
die Arbeiter . Das englische , schwedisch « wie das dänisch « Beispiel
zeigt doch deutlich dos Forffchvetten der Arbeiterbewegung . Es ist
Zeit , daß die Freund « der Republik , jeglicher Demokratie überhaupt ,
ihre Zurückhaltung aufgeben , zu ilzrem Schutz sich ehrlich zu ihr
bekennen . Der Macht des Stimmzettels bewußt , müssen
sie endlich die politischen Kinderkrankheiten überwinden . Es muß
ein Reichstag gewählt werden , der Verständigungs - und «ine ge -
sunde Sozialpolitik treiben kann . Genossin Anna Geyer warf
im Anschluß an die Worte des Vorredners die Frage auf : Warum
drängt sich die besitzende Klasse so in die Regie -
r u n g ? Die Antwort lautet : Lasten Verteilung , Damit es den
früheren Konservativen wohl ergehe , soll das von den Unternehmern
geknechtete Proletariat alle Kosten tragen . Die Referentin wies auf
Zollvorlage und Achfftundentag hin . Di « . Sozialdemokratie dagegen
ist sich klar darüber , daß die Arbeiterschaft gerade jetzt , wo schwerster
Druck si « quält , oller Fürsorge bedarf . D e Wohnungsfrage ist
geradezu «in « Herzens frage der Sozialdemokratie , ebenso die Wohl¬
fahrtspflege . Gcnossin Geyer erinnert « an unser « Kriegerwitwen .
Waisen , Krüppel , Invaliden und allen Leute , deren traurige Lag «
jeden Rechtdenkendcn zwingt , die Partei ,zu wählen , die sich dieser
verelendeten Masse annimmt . Der Fr ' «der sarbert gtt das aanz «
Streben der Sozialdemokratie , während die Kommunisten Deutt * »
lands Wohl und W he an Sowjettuß ' aud verkausm wollen . Aber
das Proletariat wird zu unterscheiden und sein « Macht auszunützen
wissen . Das Bürgertum säubert den Vcrwalttmge - apparat von
Republikanern . Auch diesem Abbau will de Sozialdemokratie ent -
gegentreten : b eher sthlte es ihr an der nötig : n Macbt . Heut « gebt
si « mit dem stolzen Cefühl in den Wahlkampf , daß dieser Weg
aufwärts führt . Der 7. Dezember muß Zeugnis abl : o « n davon ,
daß di « deutsche Arbeiterschaft festen Willens ist , die Sozialdemo «
kratt : bot ihker schweren und l egensvollen Arbeit zu unterstützen . —
In der anschießenden Diskussion begann auch «in deutsch -
nationaler Redner mit den üblichen nationalistischcm Phrasen , wurde
ober sichtlich aus dem Konzept gebracht , als «ine Abordnung de «
Reichsbonners Scbwarz - Rot - Gold erschien und unter lautem
Beisoll sein « Farben entfaltete .

Umleitung Hon Straftenbah . iluneu .
Wegen der Bauarbeiten auf dem Potsdam « ? Platz

werden in der Nacht vppt Mon ag , den 19. , zum Dienstag , den
11. November , von 12 Uhr nachts ab in beiden Richtungen mi ' ge -
leitet : Vinte 1 über Prinz - Albrechi - Straßo Zimmerstraße , Ieru -
salemer Straß « , Hausvogteip ' atz . Oberwallstraße . Lmdentunnel ,
Dorotheenstraße , Prinz - Louis - Ferdinand - Straß « , Weidendamm , W« - -
dendammer Brücke , Friedrichstraße . Linien 15, 23 über Prinz -
Albrecht - Straß «, Zimmerstraß « , Jerusalem « ? Straße , Hausvog eiplatz ,
Oberwallstraße , Französische Straße , Lindentunnel , Dorotheenstraße
bis Sommerstraßc . Linien 21 , 57 üb « r Lützcwstraße . Flottwell -
straß « Schöneberger Ufer . Anhaltstraße . Kochstraß «, Charlotienstraße ,
Französisch « S' raße , Lindentunnel , Weidendammer Brücke , Friedrick -
straße . Linie 19 über Lützowstroße , Flottwellstraße , Kölhener
Straß « , Königsgrätzer Straße , Anhaltstraß «, Kochstvaße , Charlotten -
straß : . Französische Straße , Lindentunnel . Linien 51, 69, 169 , 72
über Llltzowsttaße , Flotiwellstraße , Köthener Straße , Anhallstraß «,
Kochstraß «. Charlo ' lcnstroße . Französische Straße , Schloßplatz .
Linien 65, 69, 71, 76, 176 , 88 , 91 , 191 über Lützowstraße , Flott -
wellstraße , Köthener Straße . Königgrätzer Straße , Prinz - Albrecht -
Straße , Zimmerstraße , Ierusalemer Straße . — Die Linien 53 .
87 und 96 werden wegen Gleisbauarbeiten über Charlottenstraße ,
Französisch « Straße , Markgrafenstmß « bis Behren . Ecke Markgrafen -
straße anstatt bis Behrcnstraße Ecke Friedrichstraße geführt . Di «
Linie 61 wird wegen Rangierschwierigkeiten am Dönhoffplatz bis
auf weiteres von der Ierusalemer Kirche im Schleifenbetricb über
Lindenstraß «. Kommandantenstraß « , Krausenstraße , ( Dönhoffplatz ) ,
Ierusalemer Straße geführt anstatt über Ierusalemer Straße bis

Dönhoffplatz .

_ _ _ _ _

Mord oder Selbstmord .
Ein Leichenfund am Elisabethufer beschäftigt : die Kriminalpo -

liAet . In der vergangenen Nacht erhielt das Pvlizeiontt Kreuzberg
vom Krankenhaus am Urban die Mitteilung , daß dort gegen 2 Uhr
« in Mann mlteincr Schußwunde ande - - rechten Kopf¬
seite eingeliefert worden sei. Die Kugel habe den Sehnerv durch
schlagen . Es liege wabtscheinlich ein Verbrechen vor . Wie der
Nachtdienst des Poliz - ttamts fesfftellte , hatten zwei Zivilisten am Eli -
sabethtiser hinter der Gaoanstalt in der Nähe des großen Kranes
« inen Mann in einer Blutlache besinnungslos liegen gesunden . Sie

sahen die Art der Verletzung nicht , weil der Mrn - n noch Lebenszeichen
von sich gab , brachten sie ihn nach detn Krankenhaus . Hier wurde
die Schußverletzung festgestellt . Die Waffe wurde nicht gefunden .
Aus Panieren , die man bei ihm fand , erkannte man in dem Manne
«inen Ballschuhmacher Walter Gruetke , der am
7, April 1995 in Harpke geboren und bis zum 1. Juli d. I . in der

Neuenburger straß « 16 als Abmieter wohnte . An diesem

Tag « zog er angeblich nach Nauhaldes ' eben , In Berlin fft er seit -
dem nrcht wieder gemeldet gewesen . Wer den jungen Mann kerint

und weiß , wo er sich zuletzt aufgehalten hat . wird dringend ersucht .

sich zur weiteren Aufklärung unverzüglich beim 8. Kriminalbezirk des

Polizeiamts Kreuzberg am Belle - Allianceptatz zu melden ,

Rückkehr der ersten Zeppeiinleute aus Amerika . Heute vormittag
ist , wie aus Bremerhaven gemeldet wird , «in Teil der deutschen
Mannschaft des Z. R. 8 aus Amerika zurückgekehrt und mit dem

Dampfer „ München " gelandet . Der Empfang der deutschen Luft -
sabrer vollzog sich ohne all « Feierlichkeiten . Weder die
Stadt Bremerhaven noch die deutsche Regierung oder die großen
deuffchen Lufffahrerrerbände hatten Vertreter entsandt , um der

erfolgreichen Mannschast Glückwünsche auszuspreehen . Wie ver -

lautet , ist erst eine besondere Festlichkeit anläßlich der Rückkunft
Dr . Eckeners , der am 23 November In Bremerhaven mit dem „ Co -
lumbus " eintrifft , geplant . Die zurückgekehrten Zeppelinleut « werden

sich voraussichtlich ohne weiteren Aufenthalt nach Friedrichshafen

zurückbegeben .

Parteinachrichten für Hroß - Serlw
Einiutdu - s - n str dui « «udrit Ü- L g- tt <u> da , B- zirt - l - ket - riiu .
Berlin « W. 68, Lind- nftratz - Z. - Sol , 2 Trep . recht », »» richten

74. Abt. zetlenterl . Morgen . Sonntag , nachmittag » 5 Ulli . Revolution »: ei er
ini kleinen Saal des Vindenvark ». Alle Mitglieder sowie Freunde sind
dertlichst eingeladen ,

tz «. Abt. RelnickeliSors - vst . Sonntag , de » 9. Ztovember . vormittag », „Bor ,
wSrt »"- Agita ! ion . Die Bejirkssildrer holen die Eremvlare di » frllfi um
8 Uhr vom ( 5enoffen ' Sohle . Vrovimktr . 56, ah.

Theater der Woche .
Vom 9. bis 17 . AoLeivber ISLI .

Bolksbühne : S. und Id. Basantasena . 10. und U. Der arme Stent -
12. Der Leimatiole . Die Rache des nerhdlinten Liebhabers . 13. . 14,. 16. UN.
17. Schluck und Jan . — Opervliauo ! 9. Krau ohne Schatten . 10. und 14. Bar
hier von Sevilla . 11. Die Zminahlira . 12. Traviata . 13. Der fliegende
Holländer . 15. Co « (an tut. te. 16. Nigeletta . 17. Tristan und Isolde . —
voer am stänigsvlast ! 0. und 14. Fkeischlld . 10. Der sliegende Lolländer .
11. und 16. Salome . 12. Maskendall . 13. Säntel und Eretel . Seierleften .
15. Martha . 17. Wasfenschmied . — Schanspielhau »! 9. , 11. , 14. und 16. Sailen .
steins Tod. 10. , 13. und 13. Wallensteins Lager . Pieeolomini . 12. Peer Ennt .
17. Journalisten . — Schiller - Tdeater : 9. Alt - Berliner Possenahend . 10. Maria
Stuart . 11. und 13. Doktor Jttau ». 12- Stuhnnonn Lenlchel . 14. Torauaw
Tasto . 15. ( »um 1. Malet . 16. und 17. Die Äronenhraut . — Deutsche » Theater :
11. . . . Dickicht. 14. und 17. Othello . 10. . 12. . 15. und 16. Die heilige
Johanna . — gommerlplelc : Die tote Tanie und andere Beaedenhelien . —
Die Komödie : 10. bis 12. Onlelchen hat »e träumt . 13. hi » 17. Aintoe .
Lesstog - Thrater : Wien gib acht ! — Theater iu der gänigaräher Strohe : Der
Mann ohne Moral . — Deutsche » vperahon «: 9. Die Zauberfiöle . 10. MIgnon .
11. Toaea . 12. Die toten Augen . 13. Rigoletto . 14. , 15. und 17. Parsifal .
16. Jigaro » Loch»eit . — Drostes Schauwieihau, : An olle . . . I — Sroste Volks¬
oper im Thealer de» Westens : 9. Lohengrin . 10. und 14. Mignon . 11. Tristan
und Isolde . 12. La Traviaia . 13. Die Fledermaus . 15. und 16. TannHäuker .
17. Mariha . — Renaistanee - THeater : 9. bis 11. ScheUeehausen . Ab 12. Der
Moh Im Panosrhaus . — Die Tribüne ! Der haarige Affe. — Deutsche » Künstler -
Tbroter : Za,a . — gomödicnhou »: Karussell . — Berliner Theater : Tloelo . —
Reue « Theater am ftoo: Die Frau ohne Schleier . — Trianou - Theatcr : Lolatte .
— Restden , - Theater : Di« vier Schlaumeier . — stevtral - Theatar ! Der S' wisstN »-
wurm . — Theater i » der Stommaadautenstraste : Wenn man verliebt ist. . . . —
Komische Oper : Das bat die Welt noch nicht aesehen ! — Luftsvielhaus : Geld
wie Leu ! — Metraxol - Thenter : Gräfin Marina . - Neue » Lzerettc ». Theater :
Der Tan » um die Liebe. — Theater am Äalleudarsplast : Die Geliebte Sr .
Sobeit . — Theater , am Kurlürsteudammi 9. di » 11. Lerr Pipagran fährt nach
Pari ». Ab 12. Der Gott der Rache. — Kleiu «» Theater ! Die KSniain von
Reavel . — Wallver - Theater : David und Gsiiaib . Walhalla - Theatre : Paeiatä -
Porstellun «. — Role - Theater : Schmetterlingsschlacht . — Kastoo - THeater : Satan
Weib . — Intime » Theater ! Liebeslonzern . Die Lebensreiierin . Ihr Bett ist
beseht . — Schlastvark - Theater Dteglist : Der Vetter . — Kammer . Over : ' 9. bi » 12
Die Rllenbergee Puppe . Da » kluge fttlleifeit . 13. bi « 16. La Serra Pddrona .
Da » kluge Irelleisen . — Theater im Admiralapalasti Noch und Noch! — Apollo -
Theater - Das lachend « Berlin .

Rachmittagavarftellungeu . Balksbübue : 9. Der arm « Konrad
16. Schneider Wibbel . — Schauspielha »»: 9. Gandida . — Schillcr - Theateri
9. Tartuiie . 16. Davor Klaus . — Deutsche , Theater : 16. Kabale und Lied«. —
Kommelspiele ! 16. ssrlihlings Erwachen . — Lelstvg - Tbeatrr : 12. , 15. und 16
Sär . fcl und Seetel . 14. Minna von Barnhelm . — Deutsche » Opernhaus : 9. Der
Troubadour . 16. Rigoletio . — Droste » SchauspielHau »! 9. Der Bogelböndler . —
Berliner Theater ! 9 Ilndine . - Srianan . Theater : 12. und 15. Rotkäppchen .
16. Galant « Rocht. — steutral - Theater ! 9. und 16. Dloral 15. Der gestiefelte
Kater . — Theater in der Komviairtantenstrastei 9. Die Mädel » von Danas . --
Theater am kurfstrsiendumm ! 9. und 16 Das Ertemvorcle . - kleine » Theater -
12. und. 15. Schneewiitthen . 16. Sedda Gabter . — Rose - Theater : 9. AN- Heidel -
derg . 12. Der Ratrensänger von Sameln . — Intime » Theater : 9. Wotan �
Abschied. Diplomat Im Dienst . Der blaue Ppsama .

GewerGlViwbewegun�
Die Unzufriedenheit in der Seamtensthast .

Der Ortsausschuß bell ADD . teilt mit '
Die Erregung in Beamtenkreisen über die in ungecignetsl .

Form erfvlite schroffe Ablehnung der Gchaltsforderunaen der Bc -
am ten durch das Reichsfinonzministerium ist überoll , besonders nt
den unteren und mittleren Beamtengruppen unverkennbar . Der
Beschluß des Reichskabinetts , der ein « Gehaltsaufbesserung in Aus -

sicht stellt , wird lediglich als Wahlversprechen , das nachher
doch nicht gehalten wird , angesehen . Der Streikbeschluß der östir -
rcichischen Elsen bah nbeamlen hat auf die gesantt « Beamtenschflst
e' ekttisierend gewirkt . Der Allgemeine Deuffck >s Beamtenbund . Orts¬
ausschuß Berlin , hat deshalb zu einer großen Kurckgebung in den
Sophiensälen am Montagabend aufgerufen .

Von Unternehmern stipendierte „ Arbeiterführer " .

Zwischen den gelben und den christlichen Landarbeitern besteht
ein scharfer Konkurrenzkampf um die Gunst der Agrarier . Herr
Behrens , deutschnationaler Reichstagsabgeordneter und Bor -
sitzeiider des christlichen Zentrckvrrbandes der Landarbeiter , ist der

Meinung , daß er allein der richtig « Vertreter der Landarbeiter ist ,
so wie die Unternehmer es nur wünschen können . Diese Meinung
wird offenbar auch von der Organisation geteilt , denn der „ Reichs -
landarbeiterverband " , das Organ der unverhüllt Gelben , konrne
ein Protokoll veröffentlichen , aus dem hervorgeht , daß zwei Per -
tretern des Zcntraloerbandcs „ zur Stärkung ihrer Orga -
nisation " 199999 M. von einem „ Ausschuß für
Arbeitgeberinteressen " zur Verfügung gestellt worden . sind.

Nach langem Schweigen hat dl « „ Rundschau " , das Organ des
Deut ' chnationalen Behrens , schließlich daraus geantwortet . Nicht der

Zentralverboni », sondern die evangelisch - soziale Schule
in Potsdam fei der „ H a - u p t b e t « i l i g t e " an dem Unternehmer -
geschenk .

Das dürfte stimmen . Die «vangelifch - sozial « Schul « bildet
di « Beamten des christlichen Zentralverbondcs
der Landarbeiter aus . Di « Unternehmer haben natürlich
ein Interesse daran , daß diese „ Ausbildung " so vor sich geht , daß
d«r Beamte des christlichen Verbandes weiß , was er den Unt : r -
uehmern schuldig ist . Bildlich und wörtlich . So läßt «ine angebliche
Arbeittrorganisation aus die Landarbeiter Leute los , die in Wirk -
lichkeit die Stipendiaten der reaktionären Agrarier sind .

Tarifstreit i « der Herrenwäschcbranche .
Der Manteltarifvertrag für die in der Herrenwäschefabrikalton

beschäftigten Arbeitnehmer war am 1. Oktober abgelaufen . Di «
Arbeitgeber verlangten , daß die bisher bestehend « Arbeitszeit , di «
unter den bekannten Voraussetzungen bis auf 51 Stunden pro
Woche verlängert werden konnte , beibehalten wird . Demgegenüber
stellten die Arbeitnehmer durch den Bekleidungsarbeiterverband
die Forderung , daß im Tarif di « 18 - Stund « n - Woch « festgelegt
und jede Ueberarbeitszeit mit einem Zuschlag
bezahlt werden soll . Strittig war weiter noch dt « Frage der

Akkordpreieregelung .
Di « eingereichten Lohnforderungen wurden von den

Arbeitgebern rundweg abgelehnt . Gefordert war für die

Zuschneider «ine Erhöhung des Wochenlohnes um 6,99 M. auf
38,59 M. und für die Näherinnen und Plätterinnen von lg , 29 M.

aus 25,69 M. Di « ablehnend « Haltung der Arbeitgeber in der
Lohnfrage ist um so wenioer zu verstehen , als in der Herrenwäsche -
branche tndiesemIahrenoch nicht « in Pfennig Lohn¬
zulage gewährt worden ist .

In einer Dcrsammlung der Branchenangehörigen erstattete
S a l e w f t i vom Deutschen Bekleidungsarbeiterverband Bericht über
den bisherigen Verlauf der Tarifoerhaitdlungen . Er teilte mit , daß
die Arbeitgeber nochmals zu Verhandlungen eingeladen haben , die

heute stattfinden werden . _

Bayerische Nnternehmersorgen .

München , 6. November . ( WTB . ) Die Handelskammer München

hat an den Reichskanzler , den Reichsarbeitsminister und den Reichs -
wirffchoflsmintster folgende » Telegramm gerichtet . „ Zur Forderung
einer 20proz «nii ( mt Lohnerhöhung im deuffchen Kohlenbergbau bi' . -

ten wir dringend , auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer e i n z u -

wirken , von jeder Lohnerhöhung ' Abstand zu
nehmen . Jede Lohnerhöhung im Kohlenbergbau wirkt ersahrungs >

gemäß sofort ans das allgemeine Preisniveau ein , so daß neuerliches



Ansteigen aller Lebensmiiiel - und Industrieprodukt « erfolgen muß
und die Gefahr einer neuen Inflation heraufbeschworen wird .

( Die Handelskammer München hat sich zum Kartellwucher gründ -

lich ausgeschwiegen . Di « Jnflationspolitik der Schwerindustrie hat

ihren Beifall gesunden . Aber wenn die Bergorbeiter «inen Lohn -

ausgleich für die durch die Preispolitik der Unternehmer l ) «rvor -

geruienc Teuerung fordern , dann ist Gefahr im Verzug ! )

Tie Streiks in Muffolinie » .
Mailand , 8. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik der

Arbeiter in den Marmorbrüchen von Carrara ist beendet , nachdem
der Arbeitslohn um 2,50 Lire täglich erhöht worden ist . Dagegen
droht in Mailand ein Riesenstreik in der Metallindustrie , der

50 000 Metallorbeiter umfassen würde . Dies « haben bereits am

Donnerstag nachmittag zum Zeichen des Protestes gegen dos Schei -
tsrn der Tarifverhandiungcn die Arbeit zwei Stunden früher
beendet .

Die Hafenarbetter von Melbourne in Australien find in den
Streik getreten . Da sich die auf den Schiffen im Hafen be -

findlichen Seeleute mit den Streikenden solidarisch erklärt

haben , ruht der gesamte Hafenbetrieb .

Verantwortlich kür Volitlk : Ernst Reuter ! Wirtschaft : Artur Saternu «!
lSewcrkschaftsbcweguna : I . Stein »! Feuilleton : Sr . John Schikowoli ! Lolales

und Sonstiaes : ffrid Itarftiidt : Anzciqen : Sil . Slot «! sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Verlaa G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwürts - Buchdruckerei
und Berlaasan statt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 6g, Lindenstraste 3.

Sie werden bewundert ! ! ! Äm- - " Straße , in Gesellschaft , im
im Tbeater . wenn Sie schick

und modern gekleidet erscheinen . Ei »« Tatsache , die wohl oo » keiner
Dame bestritten wird . Aber die sseststellung dieser Tatsache allein genügt nicht .
um immer nach der neuesten Mode gekleidet geben au können . Wenn auch
beute schon die notwendigen Anschassunaen im allgemeinen wieder möglich stnd.

, so wird man doch in vielen Fällen nicht in der Lage sein, sich noch Wunsch
au kleiden , da eben noch nicht überall die alten Friedensvreise erreicht stnd.
Wer aber im Gegensab bierau feststellen konnte , welchen Zuspruä ) stch eines
unserer bekanntesten Konfektionsgeschäfte erfreut , der mußte au der Ueber -
aeugung gelangen , daß es bicr etwas besonderes Preiswertes gibt . Das seit
1636 begründete Sucaialbaus für Damen - und Mädchenbekleidung . Oskar
W o l l b u r g . Brunnenstraße öS/öl , fobriaiert selbst in eigenen Werkstätten
und bietet dadurch außerordentliche Prcisvorteile . so daß es jedem ermöglicht
wird , stch das gewünschte Bekleidungsstück für den Herbst au beschaffen .

Jedem

Gescbmach
gerecht zu werden , war von jeher unser Be -

■ streben . Unsere Riesenauswahl bürgt dafür ,
daß auch Sie voll und ganz befriedigt werden .

Affenhaut - Mänfel
mit Pelz , wie Abbildung

. . . . . . .
Velours - Mänfel 9C00
mit Pelz garniert

. . .. . . . .
Flausch - Mänfel iftso
In der neuen , kleidsamen Mode . . . . M V

«■aminiiiiiiininii »"

Gabardine - Kleider 9A00
in allen modernen Farben

. . . . . .
Seidenfrikof - Kleider 1950
mit Pelzbesatz

. . . . . . . . . . . . . . .
um /

Breitschwanz - , Sealplüsch - u .

Biberette - Mänfel in bekanntet Güte .

CMssr1 .

WoUburts
BERLIN N«iRUNNiNSTR. 56 <Ps7

wolurairäslausdi ;Iin
u. nach Berlin

sowie von Berlin
nach answärt »

am schnellsten durch eine Anzeige im

Wohnungsanzeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht .

Verbund , mit d. „Gr. - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Adzw tOr Gmndstüift- ond GssdiäUsverkäufe
Bei allen Zeilungshändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptanzeieenannahme :
Zeiiimgszenirale ( ZZ . ) Aktiengejellichaft

Jerusalemer Str . 5/5 n Fernsprecher : Dönhoff 33IO- 3312

iroi
Gelessnli . -HäolG

in Resten

Stores. Bettdedien
Madras- and

RüDstlergardioeD.
Siinial-SjriiiiBnrerlufstt

lleiik5lln,Bergstr.67
am Ringbahnhoi .

- ni/ma
sichere Hilfe durch
« eichet » echte

Asthn », tropfen ,
berühmt durch ihre
Wirkung . M. Z. S0. In
Drogerien und Apo-
Iheten , jedoch echt

nur mit Firma .

Otto Reidiel . Berlin 43
SO. Etsendahnftr . 4.

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
mgesdil . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , ElsässerStr . 86 - 88
- Fernsprecher : Norden 1198 -
Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

• elektrischer Bedarfsartikel ■ •

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit -

Auf Teilzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allee 62 I,

Blendend weiBe Wäsche mit wohlriechendem Duft
erzielen Sie , wenn Sie weder Seife noch sonstige Waschmittel , sondern nur

„ BEWA " - Seifenfäden verwenden . Garantiert chlorfrei . Fordern Sie „ BEWA "
bei Ihrem Lieferanten in Paketen zu 40 Pf . Wo nicht zu haben , geben wir von

3 Paketen ab zum Originalpreis unter Vergütung des Fahrgeldes .

BEWA - Seifenwerke , Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Str . 2 ( Pfaizburg 3896u . 4074 )

Süden ; Neue Noßstr . t ( Mpl. 1728 ) - Osten ; Ptul Kuhnert . Calvine; Sir . 17 ( ülex . 8348 ) - Moab . : M. pieker , Tlie - Vardenberg - Str . 8 ( Moab . 2811 )
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Nur Sonnabend
Soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten !

Seide /Kleiderstoffe

Blusenseide sä cm breit , - 0, -
. Meter Z . YÖ

3 . 50

6 . 50

aparte Streifen . .

Pailette großes Farben -
iortiment . . . . . . . Meter

EoliennC lOOcmbr . Wolle
m. Seide in neuen Farben . 8. T5

100 cm
breit � 90

Hutsamt w allen Farben 2 . 75

Zylinderplüsch . Meter 3 . 95

Woll . Blusenflanelle
ichöne Streifen .

Blusenflanelle reine

Crepe de Chine ' wt
moderne Ballfarbcn . , . 0. 50 '

Wolle

1 . 65

, 3. 95 2 . 25

Sportflanelle nene0c .
Ilesß/ns . . . . . . . . .1. 10 ' U p**

Velours - Barchent . . r
nedetne Muefor . . . . .1. 33 1 • * tl

Cr &pe bedruckt , 100 cm . mc
breit

...........

M5 I . /W

Baumwollwaren

Hcmdenflanell - yo .
kräftige Ware . . . . . . 0,05 ' ® �

Köperbarchent »ein 0c
LA. 80 cm breit . . . . . .1. 10 > V P' »

Eiderflanell einfarbig �
oder gemustert . . . . 1 95 l » /v

Handtücher *eiß oder AQ
gron . . . . . . . . . . .0 33 40 Pt

Sdiürzendruck doppelt
breit . .

...........

V &

150 cm droit SOem breit
Züchen j gg 95�

Schlafdecken ext ™ « 0c
« hwer

............

Z - TU

Bardient - Bettlaken
weiß . . . . . . . . . �75 3 . 50

Strümpfe — Trikotagen - —

Herren - Socken Je,Vr.k 38 pt W

Schweift - Socken wr Ü
Herren . . . . . . . . . Paar OZ Pf. =

Damen - Strümpfe zq W
verstärkte Ferse u. Spitze . Paar VÖ ��

Damen - Strümpfe . W
Wolle plattiert , englisch lang . l » /w ===

Damen - Konfektion
Soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten !

7 . 90

1975

24 . 00

Mäntel ana gutem Eskimo , moderne Formen 45. 00 3 5 - 00

29 . 00

6 . 50

Winter - Mäntel aus soliden Stollen . . 0. 78

Flausch Mäntel mU. Ta. chs":
Frauen - Mäntel �' . 75"�! ' ° �5' �. Tl *.

Velours - de - laine - Mäntel w£. 0red alt »

Kinder - Mäntel - 0ä � u 1 6 n Win ' " stoC8n

Kinder - Strümpfe
Wolle plattiert

Gr. 1 - 4 Gr. 5 - 8 Gr. 9 - 11

96 pt 1 . 25 1 . 75

Größe 60
Jede weitere Größe 100 M. mehr .

Kinder - Garnituren * ca =
Schales n. Mütz « . . . . .3. 3» l ' UW = =

Kinder - Gamituren in ca Ü
Stellig . . . . . . .13- 50 Iv . ÖU =

Herren Strickwesten . ac �
. . . . . . . . . . . . .7. 30 4 . 90 W

Herren - Sweater woiie « cn m
plattiert . . . . . . . . .. . Ö . OU -

Kimonos relaaWoUa . mit
vielen Farben . . . . . : 5 . 50 W

Sportwesten lar Damen Q mr =
n. Herren In gnt , Qnal. . 13. 50 " . /O =

. . Gr. 60- 80 Gr. 90- 100 =
Kind . - Trikots i 7c 1 nc : =

I . /w 1 . 7U = ;

Herren - Normal - Hemden �

wollgemischt , alle Gröben . , . 3 * 25

Herren - Normal - Hosen

wollgemiscbt , alle GrSllea . , . 3 25

Herren - Beinkleider * ac
gestrickt , Baumwolle . . .

Damen - Schlüpfer 7 a r
gerauht , extra schwer

. . . . .

Herren - Unteriackcn i ac
mit angerauhtem Falter . . . . ' U

Damen - Untertaillen . . e
gestrickt

. . . . . . . . . . .

1 # 1 Ü

Kinder - Röckchen . « a
gestrickt , weiß

. . . . . . . .

I . 1U

Kinder - Kleider GrÄw?n. en. e! .Sc.h!lt.CB
Jede weitere Größe 1. 00 M. mehr .

ans " in wollenem Cheviot ro.l \ inucr - ' l \ iciucr langem Aim . . Größe 60
Jede weitere Größe 100 M mehr .

aü8 reinwollenem Cheviot mit langem Arm
Bubiform . . . .

. . . . . .

.

. . . . . .

MötillC aas buntem Velours - Barchent . . . 5. 00

aus hunt . Velours - Barch . 10. 50

Morgenröcke - u ' " -

Morgenröcke

Unterröcke aus solidem Halblach . . . 3. 50

Kleiderröcke K ' . 9 ! f . 9 ? " ' " « »
Kleiderröcke 6708ffemnoder.De.og96tre.if.ter wm»
Rlne An sas danket gemustertem Velours - Bar -
Dlusen chent .

. . . . . . . . . . .

4. 75

Blusen aus gestreiften WoIIslolTen . . . . . . .

11 . 50

9 . 50

12 . 50

5 . 25

8 . 90

9 . 75

25 . 00

3 . 75

2 . 95

6 . 75

3 . 75

6 . 75

Schuhwaren

II Filzschnallenstiefel r ca
= m Lederbea u. Ledersohle 6. 50 W* uU

W Kameelhaar - �rtcV
= mit Ledersohle

. . . . . .

3. 95

W Filzschnallenstiefcl < Qc=== für Damen . . . . . .. . . K wV

A Filzhausschuhe für

= mit Ledersohle .

2 . 95

W Flüsdipantoffelvimen

Damen ��9

==: mit Filzsohle

. . . . . . . .

1 * 85

W Damen - Pantoffel mit
0c= Linoleumsohle . . . . . . . . VuP ' -

H Rindboxschnürstief . 0a
= für Herren . . . . . . . 8. 90 wo " U

H Damenhalbschuhe c AA
= : mit Spange

. . . . . . . .

VoW

Lackschuhe für Damen | /v CA
= s od. Chevreaus . mod. Form 12. 50 lw * ul #

W Strapaz . - Kinderstief . a aa
= Größe 31 —35 5. 80, 27 —30 . . I . VU

Damen - Wasche

Taghemd aua weißem A QC■■ Köperbarchent . Vorderschluß . OoVv

W Beinkleider . u. weißem -
q -

Köper barchent . . . . . . . . O . Vü
� UnterrÖlke an . weißem , 0 _

Köperbarchent

. . . . . . . .

0 * V9

Unterröcke 3 . 50

Nddltjadcen aus weißem 1 mr
Köperbarchent

. . . . . . . .

U« / 0

Barchent - Hemden ftc
ittr Herren , gestreikt . . 3,75 Z . 7Ö

Barchent - Hemden - 0cfür Damen , gestreift . . . 3,50 � » UÜ

Landsberger Allee 29
Serie III II [

1 95 1 . 35 95 pt

Kurz - , Modewaren

Prima Obergam ca
Sfach , 1000 Meter

. . . . . . .

vO Pt

Nähgarn 200 Mir. . Rollen , 1 r
2 Rollen

. . . . . . . . . . .

1 Ö Pf.

Stopfgarn HnSnel . . . . 5 Pf.

« ra . Strumpfbänder
Paar

. . . . . . . . . . . . .

/ O

Sportwolle

pl

ben, 100 Gramm .
in neuen Far -

1 . 25

AaiDahmepreis !

fiarnier - d. Nanlsl - Ule
Karte 20 PC.

Seid . Strumpfgummi¬
band Abschnitt ' /> Meter . 1 5 Pf.

Zwirnspitzen 12 pt

Zwirnspitzen 28 pl

Handarbeiten

KiSSen weiß, mit Bajazzo QA
Zeichnungen . . . . . . . . .VÜPI -

KiSSCn grau , moderne Bunt - * tyr
Stickereien . . . . . . . .,,1 . 4 * 1

Kissen schwarz Leinen j
zeichnet . . . . . .

Kuchenhandtücher . ac
weiß oder grau gezeichnet . .

Stubenhandtücher . - c
gezeichnet

. . . . . . . . .

l . /ü

Küchengarnituren « qc
Steilig . gezeichnet . . . . . .Ö . VO

Quadrate gezeichnet , Äf -
4 Stück

. . . . . . . . . . . .

V i. Pf.

Taschentücher qc
gezeichnet , 6 Stück . . . . . .t t ? Pf.

W andschonerauiAida
Stoff, gezeichnet . . .

i ge- 1 . 45

1 . 95

Fh . Brand Sl Co .
empfehlen als besonders preisweri Preisliste

_ . . x . - T . . , , , _ , ♦ 19Z2 Mcsenldicr Königsberg zu M. 0 . 90 4p zu
Berlin 08� Lmdcnsir « 3 ( Co) 1200 ' 1201 die Fletsche » ohneGl & s und ohne Steuer Diensten

Weingro $ handlung Dönhoff


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

